mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 


Abonnement für Stettin wonellich 50 Pfennige. 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Rot Liertelfäbrlich 2 Mark, 


elline 


ECC UT TEN VINIL IT EABIITLOSTS BLY IY IY OTTO NL DALIA VAL ENTER ONCE! 


Dienftag, den 21. 


8 Nr 
R 
N 


2 
7 


Pfenntge. 


e 


ſcher zuerſt einen Schimmer von Hoffnung in dem f ſche Einheit geſprochen habe. Aber konnte er da⸗ 


kirchenpolitiſchen Kampfe erweckt hat. 
Von dem Abg. Thilenius iſt ein An⸗ 
trag eingegangen: den Titel 14 nur in Höhe von 


pi ls erden —̃ Ä— 
Abend⸗Ausgabe. 

[| —X—̃ T——q: 

a iy Laudtags⸗Verhaudlungen. 

n Auͤgeorduetenhaus. 

15. Sitzung vom 20: Februar. a 

9 VPriäſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 63,000 Mark zu bewilligen. 
„em 111), Ube. 


Am Miniftertifde : 
Pere Kommiſſarien. 
Tagesordnung: ; ; 
E. Gortjebung der zweiten Berathung des Staats⸗ 
haushalts-Etalss. Ba 
Die Debatte wird über den Etat des Bureaus 
des Staatéminificioms Titel 14, Dispoſitionsfonds 
allgemeine politiſche Zwecke 93,000 Mark, fort⸗ 
Abg. Dirichlet weiſt die gegen die Fort⸗ 
rittepartei, erhobenen Angriffe eniſchieden zurück. 
as jpesiell die don dieſer Partei verbreiteten Flug ⸗ 
er anlangt, ſo habe er, ſoweit er perſönlich an 
nſelben betheiligt fei, in denſelben nichts entdecken 
önnen, was die Angriffe rechtfertigen könnte. Wenn 
das Junkerthum in denſelben ſcharf gegeißelt werde, 
le fei doch der Adel damit nicht gemeint, dem Adel 
ebe feine. Partei völlig gleichgültig gegenüber. 
Redner verweiſt auf die konſervatisen Flugblätter, 
deren Sprache ſich von der der liberalen Flugblät⸗ 
ker ſehr unvortheilhaft unterſcheide. In denſelben 
werde den Liberalen die Königstreue entſchleden ab⸗ 
rochen und dieſe allein für die Konſervativen in 
ruch genommen. Wenn man gegen die Re⸗ 
erung den Vorwurf erhebe, daß ſie die Reaktion 
ſtrebe, jo fet doch noch nicht von ſeinem Verfaſ⸗ 
ungsbruch die Rede. Im Gegentheil, die Thätig⸗ 
ft der „Prov. Ken. site fief darauf, auf ver. 
i ege eine Reaktion herbeizuführen. 
des Herrn von Bennigſen, daß es 
werden würde, könne er nicht thei- 


von Puttkamer und meh⸗ 


o ein 


lb wollen wir durch unſer Votum es 
daß wir ein Recht haben, gegen das 
r „Korr.“ Proteſt zu er 


äuejpredsen, 
Ren 


Abg. Dr. Windkherſt: Er halte ſich ver⸗ 
Fflichtet, fein Votum hier näher zu motivtren. Wir 
Lerhandeln über den Fonds zu geheimen Ausgaben 


Borlommniſſt bei den letzten Wahlen, ſoweit die 
Parteien bei denjelben thütig geweſen. Ich werde 
Daher auf die höchſt intereſſante Unterhaltung über 
den Begriff eines Bauern und den Begriff des 
Adels heute nicht eingehen. Es iſt nicht gut, daß wir 
die Standesverhältniſſe in den Vordergrund ſchieben. 
Die Bürgerſchaft iſt ſo freiſinnig, wie es der Adel 
auch if, und es giebt unter der Bürgerſchaft eine 
große Zahl von Leuten, die die Bezeichnung Jun⸗ 
ker in einem Höheren Maße verdienen als der Adel; 
ich bin fogar der Meinung, daß in der Bürger- 
ſchaft von wahrer Freiſinnigkeit nicht die Rede iff. 
Für mich liegt die Sache fo, fol man überhaupt 
ſolche Fonds bewilligen, jo man fie immer bewllll⸗ 
gen, ſoll man fle dieſem Miniſterium bewilligen? 
Man hat geſagt, man würde dieſen Fonds jedem 
Miniſterium bewilligen, auch dem Miniſterium Rickert. 
Ich kann meinestheils nicht fo weit gehen. (Hört! 
Hört!) Die Verhältniſſe müſſen mir die Sicherheit 
gewähren, daß der Fonds nicht zu ganz anderen 
Ich 
abe diejen Fonds zu anderen Zeiten eutſchieden 
poerweigert, und ich werde ihn wiederum verweigern, 
wenn dieſe Zeiten wiederkehren ſollten. Ich bin 
I auch der Meinung, daß z. B. die Ausgaben für 
die „Prov.⸗Korr.“ in das Budget eingeſtellt werden 
OF Fónnter. Auch ich kann die Sprache der „Prov. 
Korr.“ nicht billigen und ich freue mich, daß der 
Herr Minifer Remedur verſprochen hat. (Rufe: 
“post festum.) Sie fagen: post festum. Aber 
ich möchte daran erinnern, in welcher Weije Ihre 
Blätter, und ebenſo die „Prov.⸗Korr. früher meine 
Partei angegriffen haben, ohne daß überhaupt je⸗ 
mals nur ein Wort der Zurechtweiſung erfolgt 
wäre. Wenn ich früher nicht für den Fonds ge⸗ 
fümmt habe, fo hat es darin feinen Grund, daß ich 
dieſen Fonds jeder Regierung verweigere, welche in 
Ser kirchenpolitiſchen Frage die Stellung einnimmt, 
wie fie Minifter Falk eingenommen hat. Herr von 
Puttkamer hat ſich aber das große Verdienſt erwor⸗ 
dau zuerst, wenn auch nur einen leiſen Schritt, zur 
9 wenns anzubahnen. Ich bin deshalb nicht in 
he Lage, dem Miniſter von Puttkamer ein Miß⸗ 
n en zu ertheilen, ich werde für den Fonds 
a um dem Herrn von Puttkamer zu zeigen, 
wir es nicht vergeſſen, 


y Zwecken als angegeben verwendet werde. 


ber Regierung, wir verhandeln gar nicht über die daß Richter in 


Abg. Dirichlet beantragt namentliche Ab⸗ 
ſiimmung über Titel 14. ; 

Abg. Richter verweiſt darauf, daß der Abg. 
Dr. Windthorſt früher einen anderen Standpunkt 
in dieſer Frage eingenommen habe. Früher ſei für 
Herru Windthorſt die Geheimnißkrämerei der Haupt⸗ 
grund geweſen, welcher ihn veranlaßt, gegen den 
Fonds zu ſtimmen. Wenn man auf dieſem Stand- 
vunkt ſteht, dann begreife er nicht, wie die wech⸗ 
ſelnde Haltung des Miniſters zu einer Bewilligung 
führen kann. Heute genüge ſogar ein Schimmer 
von Hoffnung auf Beilegung des kirchenpolitiſchen 
Streites ſeinen Wünſchen, um ihn zur völligen Ver⸗ 
kehrung feiner Grundjage zu veranlaſſen; was habe 
man erſt zu erwarten, wenn die Anſprüche der ka⸗ 
tboliſchen Kirche ganz befriedigt fein werden? Man 
braucht jetzt nicht mehr abwarten; es läge nun 
ganz klar, daß dle kirchenpolitiſche Frage allein be⸗ 
ſtimmend für die politiſchen Grundſätze des Herrn 
Windthorſt und der mit ihm ſtimmenden Freunde 
iſt. Redner wendet ſich ſodann zu der Iſerlohner 
Rede, aus welcher der Miniſter des Innern zwei 
Stellen weggelaſſen habe, aus denen ſich ergebe, 
daß er dem Reichskanzler nicht des Eigennußes 
beſchuldigt habe. Dieſe auffallende Methode des 
Miniſters fei ganz die der „Provinzial Korreſpon⸗ 
denz. f 


Miniſter des Innern v. Butftamer be 


freitet, daß er mit ſeinem Gitat aus der Iſerlohner 
Rede des Abg. Richter die Grenzen der Loyalität 
verlaſſen habe, und hebt hervor, daß die Verſamm⸗ 
lung in Iſerlohn dem Redner nue wegen des in⸗ 
juriöſen Angriffs auf den Reichskanzler, daß dieſer 
nur deshalb die Beſeitigung des Eiſenzolles ange- 
ſtrebt habe, weil er 1200 Mark Zölle für engliſche 
Maſchinen habe bezahlen müſſen, Beifall geklatſcht 
habe. Die Thatſache an ſich ſei übrigens ganz 
falſch. ste e 

Abg. v. Duaft (fonjervativ) führt aus, 
Granſee noch ſchärfer die geſetzge⸗ 
beriſche Initiative des Reichskanzlers auf perjón- 
liche eigennützige Motive zufückgeführt habe. Red⸗ 
ner bemerkt ferner, daß die Fortſchrittspartei als 
Junker jene Adligen bezeichnet habe, die zur fon- 
ſervativen Partei gehören. Das fei kein lopales 
Verfahren. N : 

Abg. Richter: Die Fortſchrittspartei it 
durch das Verfahren des Reichskanzlers, ſich bei 
jeder Gelegenheit zur Rechtfertigung ſeiner Geſetzes⸗ 
vorlagen auf ſeine perſönlichen Erfahrungen zu be⸗ 
rufen, genöthigt geweſen, auf dieſe perſönlichen Er⸗ 
fahrungen einzugehen, nicht aber, um daraus dem 
Kanzler den Vorwurf des Eigennutzes zu machen, 
ſondern um die Schlüſſe aus den Erfahrungen zu 
widerlegen. Ich bin doch am Ende auch meinen 
Gegnern als ein Mann bekannt, der kein Blatt 
vor den Mund nimmt; ich würde mich nicht jchä- 
men, denjenigen Miniſter öffentlich anzuklagen, den 
ich des Eigennutzes fähig und überführt hielte. Die 
Rede in Granſee vor drei Jahren, wie die Iſer⸗ 
lohner Rede bewieſen gerade das Gegenthell von 
dem, was mir in den Mund gelegt wird, und es 
tft kein loyales, anſtändiges Verfahren ſeitens des 
Miniſters, daß er aus einer Rede, auf Grund deren 
er ſolche Angriffe gegen mich ſtützt, nichts vollſtän⸗ 
dig vorlieſt. 

Miniſter v. Puttkamer behält ſich das 
Urtheil, ob das, was er thue, anſtändig fei, ſelbſt 
vor und hält ſeinen Vorwurf aufrecht, daß der 
Abg. Richter in der citirten Rede dem Fürſten Bis- 
marck den Vorwurf der Intereſſenpolitil, alſo des 
perſönlichen Eigennutzes, gemacht habe. Auf die 
Iſerlohner Wähler hätten die Richter ſchen Worte 
nicht denſelben Eindruck gemacht, und er behaupte 
wiederholt, daß die Rede über die Grenzen der Loya⸗ 
lität hinausgegangen. 

Abg. Dr. Kropatſcheck hält auch im Zu⸗ 
ſammenhange der Richter'ſchen Rede die Auffaſſung 
des Miniſters für ganz richtig, und ſpricht ſodann 
für Bewilligung des Fonds, indem er der Fort⸗ 
ſchrittspartei und den Sezeſſioniſten den Vorwurf 
macht, daß fie nur deshalb über widerfahrene Mif- 
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mals und ebenſo die Armee ſich für die deutſche 
Einheit in der Gemeinſchaft ſolcher Geſellen erwär⸗ 
men, die das Königthum unter die Füße treten 
wollten? Redner hält die Angriffe der „Provin⸗ 
zial⸗Korreſpondenz“ auf die Fortſchrittspartei und 
die Sezeſſtoniſten für gerechtfertigt und führt aus, 
daß auch die Kanonen, mit denen die „guten Re⸗ 
volutionäre“ nöthigenfalls niedergeworfen werden 
würden, aus den Steuern des Volkes bezahlt wür⸗ 
den. Er bitte deshalb, die Pofition unverkürzt zu 
bewilligen. ; : 

Abg. Szuman (Pole) motivirt das ab⸗ 
lehnende Votum der polniſchen Abgeordneten. Daj- 
ſelbe ſolle eine Mahnung für die Staatsregierung 
ſein, auch gegen die Polen Gerechtigkeit und Un⸗ 
parteilichkeit zu üben. E 

Abg. Stöcker erhebt gegen die Fortſchritts⸗ 
partei den Vorwurf, daß fie antimonardhijd und 
antichriſtlich iſt. Dies zeige ſich in den Worten 
vom „Bankerott des Königthums von Gottes Gna⸗ 
den“ und „Preußen muß der Großmachtslitzel aus⸗ 
getrieben werden“, ſowie aus den antikirchlichen 
Acußerungen des Abg. Virchow. Ex gebrauche nicht 
gern den Ausdruck „Reichsfeinde“, wo es ſich nur 
um Parteien handelt, aber er ſtehe nicht an, die 
Fortſchrittspartei reichsgefährlicher Tendenzen zu be⸗ 
ſchuldigen. Virchow habe einmal „volle und un⸗ 
umwundene Demokratie“ gefordert und gegen den 
konſtitutionellen Staat in einer nicht nur demokra⸗ 
tiſchen, ſondern faſt ſozialdemokratiſchen Weiſe ge⸗ 
eifert. Ebenſo habe der Abg. Löwe nach einem 
Bericht des „Berliner Tageblatt“ dieſes Staats⸗ 
tegiment, wie Herr Mommfen, „Hausmeierthum“ 
genannl. Der Reichskanzler ſei unzweifelhaft der 
verdienſtoollſe Mann in Deutſchland, und zu ſa⸗ 
gen: Fürſt Bismarck muß weg von ſeinem Platze, 
hieße geradezu Deutſchland ſchwächen. Alſo auch 
darin zeige ſich die antinationale Geſinnung der 
Fortſchrittspartei, nicht minder, wie in, der Vernich⸗ 
tung des Patriotismus, den ſie in ihren Reden 
gegen den Militarismus predige. 2, Virchow vom 
Kaufaſus zurückkam, ſagte er in ſeiner großen Rede 
auf Tivoli, daß nach Einführung des Staats⸗ 
ſozialismus jeder Bürger zum Arbeiten und zum 
Eſſen kommandirt würde. Virchow habe ihn (Stöcker) 
oft des Phraſenmachens bezichtigt, nun ſolche elende 
Phraſen habe ſelbſt ein Sozialdemokrat noch nie⸗ 
mals geäußert. Wenn die Fortſchrittspartei das 
Petroleum zu theuer finde, warum ſorge fie denn 
nicht dafür, daß in Berlin die Gasanſtalt ohne 
Profit arbeite? Gerade die Fortſchrittspartei habe 
dem deutſchen Volke die Luſt und Liebe zum Vater⸗ 
lande genommen. Der Abg. Richter habe ſogar 
die Geiſtlichen der Erbſchleicherei beſchuldigt und von 
ihnen geſagt, ſie gehörten in das Verbrecheralbum. 
(Abg. Richter: Wer?) Hier ſteht es in der „Voſſ. 
Ztg.“. (Abg. Richter: Falſch zitirt!) Sie unter⸗ 
drücken damit den Sinn für Chriſtlichkeit und Kirch 
lichkeit in unſerem Volke. Wir ſtehen an der na⸗ 
tionalen Wiedergeburt, halten Sie Ihre zügelloſe 
Agitation zurück (Lachen links), denn Sie zerſtören 
damit Thron und Altar. Redner bietet zum 
Schluß die Hand — nicht zum Frieden, aber zu 
einer beſſeren Art der Agitation. Er ſei bereit, 
von jeder Bitterkeit und Schärfe in der Oeffentlich⸗ 
keit zurückzutreten, er hoffe, daß die gegenſeitige 
Mäßigung zum Frieden führen werde. 

Abg. Rickert: Nachdem der Abg. Stöcker 
die Fottſchrittspartei als antimonarchiſch, antinational 
und antichriſtlich bezeichnet, ſie als Menſchen ge⸗ 
ſchildert habe, die eigentlich keine Exiſtenzberechtigung 
hätten, höre es ſich ſehr komiſch an, wenn er nach 
allen dieſen ſchweren Beſchuldigungen am Schluſſe 
ſeiner Rede die Hand zum Frieden bietet. (Sehr 
richtig! rechts.) Was müſſen ſolche bodenloſe Be⸗ 
hauptungen im Lande für einen Eindruck machen? 
Solche Beſchuldigungen tragen ebenſowenig zur 
Wiedergewinnung des Friedens bei, als die Reden 
des Herrn Stöcker gegen die Juden. Die Ermah⸗ 
nungen zum Frieden würden ſich in Jedes anderen 
Mund beſſer ausnehmen, als in Stöckers Munde. 
Hat denn die Fortſchrittspartei nicht Alles bewilligt, 
was dem Reiche nöthig war, und macht man nicht 
gerade ihr auf Grund ihrer Mitbewilligung der 
von der Regierung geforderten Summen den Vor⸗ 
wurf, ſie hätte die Milliarden verzetteln helfen? 


handlung fo entrüſtet fet, weil die Konſervativen Die ſoßztaldemokratiſche Aufhetzungspropaganda fei 


ihr nur Gleiches mit Gleichem vergolten haben. nie jo ſchlimm geweſen, als die konſervattve. 
: könne Herrn Stöcker ein ganzes Aktenſtück der hef⸗ 
daß er es geweſen, wel⸗ gegriffen, daß er im Jahre 1848 gegen die deut. tigften Ausfälle von konſervativer Seite vorlegen, 


Richter habe am Sonnabend den Reichskanzler an- 
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abgelehnt. 


Er 


R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr 
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wogegen das, was man der Fortſchrittspartei pur. 
wirft, bedeutungslos ſei. Mit der Politik der 
leeren Verſprechungen werde es allerdings nicht jo 
weiter fortgehen können, wenn die Oppoſition ſich 
nicht noch erhöhen ſoll. Redner befürwortet noch⸗ 
mals die Vorberathung des geheimen Fonds in der 
Budgetkommiſſion, da er ſonſt für denſelben nicht 
ſtimmen könne. Was ihn perſönlich anlange, ſo 
bemerke er dem Abg. Windthorſt, daß er nur als 


einfacher Volksmann, nicht als Miniſter ſeinem Va⸗ 


terlande dienen wolle. Auch er ſei bereit, für die 
Beendigung des Kulturkampfes einzutreten, aber 


nicht auf dem Boden der diskretionären Vollmach⸗ 


ten. Redner weiſt den Vorwurf, als richte ſich die 


liberale Oppoſition gegen den Monarchen und das 


Vaterland, von ſeiner Partei weit zurück und yer- 
ſpricht ſeinerſeits, auch einen anderen Ton des 
Kampfes einzuſchlagen. We) 
Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird 


Abg. v. Wedell⸗Piesdorff ſpricht 
ſeine Verwunderung darüber aus, daß die Reden 
des Abg. Stöcker auf der linken Seite des Hauſes 
eine ſo große Erregung hervorrufen. Den Grund 
hierfür findet er darin, daß Niemand ſo, wie Herr 
Stöcker, die Schwächen der liberalen Parteien auf⸗ 


zudecken vermöge und weil man auf liberaler Seite 


das Vorgehen des Herrn Stöcker zu fürchten ſcheine. 
Er erkenne gern an, daß in dem Wahlkampfe auf 
allen Seiten geſündigt worden, aber die Palme der 
Ausſchreitungen müſſe er der Forkſchelttspartei zu⸗ 
erkennen. Redner bittet um Bewilligung der Po⸗ 
ſition. tad 
Herr 


a 


Richter wünſcht zu wiſſen, aus wel 


den geheimen Fonds die Soften für die polleſſchen 
Volksfeste der Konjervativen in Berlin geflofjen jeien, 


Herr Hertzog allein hätte die Koſten doch ſicherlich 
nicht allein beſtritten. e 12 
Der Abg. Hobrecht endlich verurtheilt das 
Gebahren der offtziöſen Preſſe auf das Schärfſte 
und findet es taktlos, mit jo unqualiſtzirbaren Bore 
würfen wie „Königsfeinde“ ec. gegen die Fort⸗ 
ſchrittspartei anzukämpfen. 

Damit wird die Diskuſſion geſchloſſen, aber 
dieſer „Schluß“ iſt nur ein formeller, da eine un⸗ 
endliche Reihe perſönlicher Bemerkungen die Debatte 
noch um eine Stunde fortſetzt. f BR 

Unter Anderem verwahrt fid der Abg. Vie 
chow gegen die Inſinuation der Untergrabung der 


Monarchie durch Worte und Thaten, zwiſchen den 


Abgg. Stöcker und Richter aber entſpinnt ſich ein 
frucht⸗ und zielloſer Disput darüber, ob der letztere 
jemals den Vorwurf der „Erbſchleicherei“ gemacht 
oder nicht. Herr Richter leugnete es, Herr Stöcker 
behauptete es. ; t > 
Mit dieſer ungelöſten Differenz krat das Haus 
in die namentliche Abſtimmung über den fortſchritt⸗ 
lichen Antrag auf Ablehnung des Preßfonds ein. 
Das Reſultat der Abſtimmung iſt, daß 248 
Abgeordnete für, 73 gegen den Fonds ſtimmen. 
Die letzteren Stimmen ſetzten ſich aus der Fort⸗ 
ſchrittspartei und den Sezeſſioniſten zuſammen, auch 
einzelne Mitglieder des Centrums, überwiegend aus 
den weſtlichen Provinzen, ſtellen ſich auf die Seite 
der Minorität, deren geringe Stärke übrigens von 
vornherein zu erwarten geweſen war. . 
Zur Fortſetzung der Etatsdebatte fehlt es dem 
ermüdeten Haufe augenſcheinlich an Geneigtheit. 
Der Präſident ſchlägt denn auch aus 
eigenem Antriebe die bereitwillig acceptirte Verta⸗ 
gung vor. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 
rathung. 


Schluß 4 ½ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Febr. In der geſtrigen Sitzung 
des Herren hauſes handelte es ſich um bie 
Erledigung einer ſehr wichtigen Verfaſſungsfrage, 
ob nämlich der Geſetzentwurf betreffend die Für ⸗ 
forge für die Wittwen und Waiſen der unmittel- 
baren Staatsbeamten als ein Finanzgeſetz zu be⸗ 
trachten ſei und deshalb nach Art. 62 der Ver⸗ 
faſſung zuerſt dem Abgeordnetenhauſe hätte vorge⸗ 
legt werden müſſen. Die Kommiſſion des Herren⸗ 


hauſes hat mit der Regierung dieſe Frage verneint 
und das Haus zur Berathung des Geſetzes kom⸗ 
petent erachtet, weshalb ſie dem Hauſe denn auch 
ihre Vorſchläge zu den einzelnen Paragraphen des⸗ y 
Im Plenum war es wie⸗ 


ſelben unterbreitet bat. 


Fortſetzung der Etats ⸗Be⸗ A 


AA 


Baune der Schmach. 
mem an ate dem Engliſchen, feet bearbeitet 


von 
esmas WE ones n. 


Graf lächelte ſie freundlich an, dann neigte 
e 200 ei Ka a Impuls erfaßt, zu 
hinab und küßte fie auf die Stirne. Dolores 
de dieſen Kuß die ganze lange Nacht nicht ver⸗ 
gee Gleich darauf empfahlen ſich der Graf und 
elcombe und gingen zuſammen fort. 


Als e eine Strecke weit durch die abendlich 
een Straßen geganzen waren, blieb der 

4 von St. Maur plötzlich vor einem Burſchen 

der Orangen zum Kaufe feilbot. Der 

> che war blond, und hatte ein hübſches, aber 
ch ſeinen fatalen Ausdruck der Charakterſchwäche 
ingenchmes Geſicht. 

„Das könnte möglicherweiſe mein Enkel ſein,“ 
jagte der Graf. „Sein Geſicht hat eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit den Oswald's. Fragen Sie nach 
feinem Namen, Melcembk.“ 


Melcombe that es. 
Der Drangenvertaufer, welcher glaubte, die „ne- 
bn Herren“ wollten fi, einen Spaß mit ihm 
chen, überhäufte ihn mit einer Muth von Schimpf⸗ 
Pollen und rannte davon. 


„Wenn ich mein Enkelkind finde, dürfte es wahr⸗ 
aran ju fein, „ fagte der Graf. „Aber wie 
immer co wärt, ich würde es freudig aufnehmen, 
Melcombe. Es müßte einen guten Kern haben und 
ich würde ihn ausfindig machen.“ 

„Brüten Sie nicht zu ſehr über dieſe bloßen 


Möglichkeiten, mein Lord,“ ſagte Melcombe. „Es 
wurde vielleicht gar lein Kind geboren. Queenie 


bat ſich vielleicht umgebrach. Oder das Kind 
kann geſtorben fein, wenn es auch geboren 


wurde. E 


Mein Glaube an 
des wöchſt mit jeder Stunde. 


' Berlin, 20, Februar 1832. 
Preußſiſche Bonds. 
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e Exiſtenz meines Enkel. Lord St. 
Ich fühle, daß Mrs. Gifford Melcombe finden wird. 
ls we auf der Welt ein Nachkomme von mir ſehen!“ 


Eisenbahn ⸗Stantm Actien. 
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A SSeS, 


ich die größte Schönheit und die reich 
Englands. 


müſſen mir in dieſer Angelegenheit in die Hände 


lebt. 

wäre mir lieber, es wäre ein Mädchen. Es könnte 
vielleicht die Tugenden ſeiner unglücklichen Mutter 
geerbt haben. Melcombe, Sie allein können die 
erſte und rechtmäßige Gattin meines Sohnes iben- 
tifigiven. Finden Sie fie, und id will fie jegnen, 
mein Leben lang!“ 


„Ich habe alle erdenllichen Anstrengungen dazu 
gemacht,“ ſagte Melcombe. „Und ich verfolge 
legt rine Spur, die zu ihrer Auffindung führen 
dürfte. Stille, mein Lord; regen Sie ſich 855 
auf. Sie follen es wiſſen, ſobald ich Ihr Enkel⸗ 
kind gefunden habe. Und nun wollen wir von 
etwas weniger Aufregendem ſprechen. Was werden 
Sie mit Miß Wynn thun 7“ 

„Ich werde ſie natürlich in mein Haus nehmen. 
Sie iſt meine Mündel und wird wie meine Tochter 
bei mir leben.“ 


„Mein Lord,“ begann Melcombe wieder; „ich 
liebe Miß Wynn. In Kingſtone bat ich fie be⸗ 
telte um ihre Hand, doch wies fie mich damals 
wegen einer unglücklichen Liebe zurück. Aber ich 
habe Hoffnung, ſie zu gewinnen. Habe ich Ihre 
Einwilligung als ihr Vormund, um ſie werben zu 
dürfen?“ 


Der Graf war etwas überraſcht. Aber Mel⸗ 


combe's Benehmen an dieſem Tage hatte ihm ſehr 


gut gefallen. Trotz Dolores wunderbarer Schönheit 
glaubte er, daß dieſe Partie ſehr gut für ſie wärt 
und er antwortete: 

„Sie haben meine Erlaubniß, Melcombe. Wer 
ben Sie um die junge Dame; und wens Sie fie 
gewinnen können, gewinnen Sie die grüßte Schön ⸗ 
heit Englands.“ 


Melcombe lächelte unheimlich und als er ſich 


bald darauf von dem Grafen getrennt hatte, mur⸗ 


melte er für ſich: 
„Ja — wenn ich Dolores gewinne, gewinne 


Ihre Mutter und 


ihr roßvater 


ſplelen. Ich glaube,“ und er lachte leiſe, „daß 
Maur jein Enkelkind eines Tages in 
Wir wollen 
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Stettin, den 16. Februar 1882 


Vermiethung eines Ladens. 


Der Laden Nr. 6 im fogenannten ſtädtiſchen Duden: 
hanſe Bollwerk Mr. 12/13 foll vom 1. April d. J. 
ab auf die Reſtmiethszelt des Vertrages mit dem bis⸗ 
herigen Inhaber bis ultimo März 1884 öffentlich meiſt⸗ 
bietend vermiethet werden. 

Zur „ der Gebote fteht 

Montag, den 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 


d. 


im Oekonomie⸗Deputations⸗Sißungsſaale des nellen 
Rathhauſes ein Termin au, zu welchem mit dem Be⸗ 
merken eingeladen wird, daß die Vermiethungs⸗Bedin⸗ 
gungen, in unſerem Sekretariate beim Stadthofmeiſter 


Hartig eingeſehen werden können. 
Die Ockonomie⸗Deputation. 


@aln-Atelier 


von 
C. Bax 
© o 
Schulzenstrasse No. 12, E Tr. 
Sprechstunden Vorm. m. 9-12, Nachm. 3—6. 


En b. 9 Sgr., N Teitamentev.2Sgr.an 
= kein, bei Chr Knabe, grüne Schanze 7. 


Helfen Sie mir, dieſcs Kind zu finden. Faſtf 


gekleidet — erwartete ihn bereits. 
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Dreißigſtes Kapitel. | 
Die Liebenden ſehen ſich wieder. 

Am. nächſten Morgen erſchien Lord St. Maur 
ſehr zeitlich in dem Gaſthofe in Bondſtreet und 
wurde in Miß Wynn's Empfangszimmer binauf- 
geführt. Das junge Mädchen — in tiefe Trauer 
Sie war allein; 
denn Elsbeth war in einem Nebenzimmer mit dem 
Packen der Koffer beſchäftigt. E 


Dolores reichte ihm herzlich die Hand, Lord 
St. Maur ergriff ſie, wiederholte aber die väter⸗ 
liche Liebkoſung vom vergangenen Abend nicht. 
Und dennoch erſchien fic ihm fo zart und kindlich, 
daß er eine grenzenloſe Zärtlichkeit für ſie empfand. 
Er nahm an ihrer Seite Platz, fragte, wie ſie ge⸗ 
ſchlafen habe und nach ihrem Befinden und fügte 
dann hinzu Er 

Ich bin gekommen, um Sie nach Haufe zu 
nehmen, in mein Stadthaus nach Belgrave⸗Square, 
wo ſie ausruhen können von den Drangſalen der 
letzen Wochen und wo meine Haushälterin für 
Ihre Bequemlichkeit ſorgen wird.“ 


„Wünſchen Sie, daß ich fortan immer 
Ihnen lebe, mein Lord? fragte Dolores. 


Der Graf bejahte mit einem liebevollen Blick in 
ihr ſchönes Geſicht. 

„Ich hatte die Idee,“ erwiederte Dolores, „mit 
Elodeth in irgend ein ſtilles Dorf zu gehen und 
dort von dem Vermögen zu leben, das Miß King⸗ 
Rone mir jo großmüthig binterlaſſen hat.“ 


„Mein Kind, das iſt ganz unmöglich. 
find zu jung und — verzeihen Sie — auch 
zu ſchön, um ohne einen andern Schutz, als 
Ihrer alten Dienerin, zu leben!“ BR 


Aber ich würde einen ganz entlegenen 
wählen, wo mir gar nichts geſchehen könnte.“ 


„Dieſe Idee iſt überſpaunt. Mein liebes Kind, 
wird Ihuen denn mein Haus unangenehm ſein?“ 
fragte der Graf eruſt. „Wü den Sie meine Vor⸗ 
mundſchaft läſtig finden?“ 

„Oh nein, nein! rief Dolores. „Aber wenn 
Sie Alles wüßten, würden Sie mein Kommen 
nicht wünſchen,“ und ihr Geſicht erglühte. „Ich 
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kann Ihr Haus nicht unter einem faljden Scheine 
betreten, Lord St. Maur. Hat Ihnen Miß King⸗ 
ſtone nichts von meiner Geſchichte erzählt 2“ 

„Gar nichts, mein liebes Kind. Aber 
nicht nothwendig, daß ich ſie weiß. Bitte, 
Wynn, regen Sie ſich nicht auf.“ 

Das ſchöne, funge Geſicht wurde noch ernſter 
und trauriger. Dolores kämpfte mit ihrer ange- 
borenen Zurückhaltung und ihrem Zartgefühl. Es 
war nur recht, daß er etwas von der Wahrheit 
erfahren follte und fle ſchaute mit einer Entſchloſſen⸗ 
heit zu ihm empor, die ihn rührte. 


„Ich kann unter keinem falſchen Scheine Ihr 
Haus betreten,“ ſagte ſie. „Sie können mich 
Ihren Freunden nicht vorſtellen, mein Lord, deve 
obgleich ich kein Unrecht begangen habe,“ und fii - 
hob ihren kleinen Kopf ſtolz empor, „werden di 
Sünden Anderer an mir beimgeſucht. Mein: 
Mutter,“ und nun ſenkte fie ihren kleinen Kopf 
wieder in tiefer Scham, ihr Geſicht erglühte und 
ihre Stimme bebte, „meine Mutter iſt — iſt eine 
Ausgeſtoßene.“ 


Die Stimme verſagte ihr plötzlich. 


iſt 
Miß 


es 


Der alte 


Graf rückte voll innigen Mitleids näher zu 
ihr hin. 24 
„Stille! Jagen Sie lein Wort weiter, liebes 
Kind!“ rief er aus. „Ich welß genug. Wir 
wollen nie wieder darüber ſprechen. Sie ſelbſt 
ſind unſchuldig und gut! Das genügt mir. Und 
ich werde meine Abſicht, Sie mit mir nac 
Haufe zu nehmen, gewiß nicht aufgeben. Seht 


nehmen Sie raſch Hut und Shawl. Mein Wagen 


wartet!“ 

Dolores, von grenzenloſer Dankbarkelt gegen 
ihn erfüllt, lief fort, um feinem Wan} zu ent⸗ 
ſprechen. 


„Wahrſcheinlich irgend eine unfelige Geſchichte 
von Familienunglück,“ dachte der Graf. „Nein, 


die Sünden der Eltern ſollen au ihr nicht ver⸗ 


golten werden; das ift mein feſter Entſchluß. Ich 
möchte wiſſen, ob Melesmbe etwas weiß von dem 
Schatten, der auf ihe ruht? Es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. Wenn er es weiß, iſt er ein edler 
Menſch und ich werde mich bemühen, ſeine Bewer 

bung zu unterſtützen.“ 
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j Sonnabend, den 25. d. MIS., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehl - Magazin Rofeugarier 20—21, 
Roggen und Weizenkleie, Fußmehl, Roggen und 
Nehm Spreu, Heu⸗ und Stroh ⸗Abfälle, ſowie für 
echnung des Artillerie⸗Depots Vorderbracken, 
Hemmketten mit Hen uſchun, Faſchinenmeſſer, Feilen, 
Leimtiegel 2c. gegen ſoforlige Bezahlung verſteigert 
werden. 
Stettin, den 20, Februar 1882 


Königliches Proviant-Amet. 
80 Orhoft 


pr. Magdeburger Sauerkohl 


ib noch im Ganzen oder einzeln billigſt abzugeben. 
j Reflettanten belieben Offerten unter B €. 237 an 
; Haasenstein * ogler, Magdeburg, nieder⸗ 
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Den Herren 


1 and Cöpfermeiflern 


empfehle meinen bedeutenden Vorrath ſelbſtgefertigter 


luftdichter Ofenthüren, 


ſowie ſämmtliches 


Eiſenzeng Oefen Kochmaſchinen 
1 1. Nimmt, Schloſſermeiſter, 
Wilhelmſtraße 11. 


"Depositen- und Spargelder 


werden bis auf Weiteres an meiner 10 ange | 
Y nomen und folgender 1 ve inf 4 
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Stettin, Schulzenſtraße 32. 
3 Sai E l bo 2 Us 2 — Ubr. 


Dolores kam bald mit Hut und Mantel 
Elsbeth begleitet, zurück. 


Lord St, 
artig und führte die e dann zu feinem bereit 
ſtehenden 8 hinab. 
ren nach St. Maur Houfe, 
wurden ſie Pie Mrs. Holly, 
einer bejahrten Frau, erwartet, 


„Meine Liebe,“ ſagte der Graf zu Dolores 
nich flee Ihnen in 
hälterin vor. Mrs. 
für meine Mündel, 
Aufmerlſamkeit ſorgen. 
veitſchaft?“ 
Die Haushälterin erwiederte bejahend. 


* Dann zeigen Sie Miß Wynn dieſelben ſogleich, 2 
ſagte det Graf, „und nachdem fie fie geſehen hat, 
bringen Sie ſie zu mir in die Bibliothek.“ 


Er öffnete eine 7 0 zu W Linten und ver 
ſchwand. 


Daſelbſt angelangt. 


der Haushälterin 


viefer Frau meine Haue⸗ 
Hollg, ich wünſche, daß Sie 
Miß Wynn, mit der größten 


Sind ihre Zimmer in Be⸗ 


Mrs. Hotty führte ‚Dolores 0 Göbel 
e, ; | 
Die Reihe von Zimmern, in welche Mrs, Holly 


e führte, lag gerade über dem Salon. 


aan drei Zimmer fiir Dolores und eines für“ 


Ste ſtiegen ein und fuh⸗ 


viel Eleganz, Geſchmack und Bequemlichkeit ein. 
gerichtet, daß Dolores ganz entzückt davon war. 

In einem der Zimmer legte ſie Hut und Man 
tel ab und nachdem ſie Alles beſichtigt hatte, bat 
fie Mrs. Holly, fle zu dem Grafen in die Biblisthek 
hinab zu führen. 


Die Bibliothek war ein hohes, prachtvolles 
Gemach und die Geſtelle an den Wänden ent⸗ 
hielten in langen Reihen die koſtbarſten Erzeugniſſe 
der Literatur aller. Völker und aller Gebiete des 
Wiſſens. e 

Als Dolores in die Bibliothek eintrat, ſtand 
Lord St. Maur auf und rückte ihren Stuhl her⸗ 
bei.“ Ee hörte lächelnd zu, als Dolores ihr 
Entzücken über ihre 
dann: 


„Sie werden gewiß einige Einkäufe zu machen 
baben, Miß Wenn, und Mrs. Holly wird Sie 
mit vielem Vergnügen begleiten. Der Wagen ſteht 
Ihnen zur Verfügung, ſo oft Sie ausfahren wol⸗ 
len, und ich brauche wohl kaum hinzuzufügen, daß 


Elsbets, ‘ate waren in pies ihres Kommens ö A 
gelüftet und geheizt worden und fle waren mit ie, Kleid fur die Tafel, in St. Maur Haufe nicht hinab kam, w 


Maur begrüßte die alte = 


Zimmer ausſprach, und ſagte 


Dolores dies daß ibe einfach frentes 
elegant genug wäre, und ſprach den Wunſch aus, 
zahlreiche Einkäufe machen zu können. 

„Ich habe bezüglich Ihrer Toilette noch 
kleine Bitte an Sie, Miß Dolly,“ ſagte der Graf. 
„Ich finde es ganz angezeigt, daß Sie für unſere 
alte, dahingeſchiedene Freundin Trauer tragen, aber 
ich bitte Sie, laſſen Sie ſich nicht verleiten, ſchwarze 
Kragen zu kaufen. Sie find abſcheulich. Eine 
Dame ſoll immer etwas Weißes um den Hals 
tragen. Als Ihr Vormund gebe ich Ihnen nun 
die Intereſſen für ein Vierteljahr voraus — es ſind 
hundert Pfund.“ 

Er gab ihr eine kleine ſilberne, mit Gold und 
Banknoten gefüllte Börſe in die Hand. 

„Ich hätte ſelbſt genug Geld gehabt, u 
Dolores erröthend. 

„Das macht nichte. So haben Sie nun mehr. 
Es iſt beſtimmt, daß Sie Ihre Hert int Bor- 
hinein erhalten ſollen.“ 

Dolores ſteckte die Börſe ein, und tebrte auf 
ihre Zimmer zurück, um ſich zur Ausfahrt vorzube⸗ 
reiten. Als fie fertig war, ging ſie in die Halle 


ſagte 


Ihnen auch ſonſt das ganze Haus zur Verfügung hinab, wo fle Mrs. Holly bereits wartend fand: 


— werden.“ 
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Fir Wiederverkäufer! 


| Abzichbilder- Album 


a Dutzend d So Pf, 


Aal u. Zeichnen-Mappe 


| 
mit 6 Tuſchen, Pingel, Vorlage und | 
| 
| 


Kolorirbildern a Dutzend So Pf, 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 
empfiehlt . 
Te R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


5 Geſtüg el a 
in! guter r Monte billig beziehen wil, wende ſich 
an das Importgeſchäft von Hans Maier 
in Ulm a. D. Lebende Ankunft wird garantirt. 
Preisverzeichuiß wird poſtfrei zugeſandt. — In 


3 Stück ausgewachſene Gelbfüßler franto 10. 
In 3 Stück ausgewachſene Dunkelfüßfler, ſoge⸗ 
nannte ae franto #4 10. 


Van 
16-18. 


Venter 2 
y 16-18, 


Max Borchardts ES 


eigener Fabrik. 
die allgemein bekannt iff, bin ich ſtets bemüht, einen 
verehrten Publikum und meiner ſpeziellen 
Ruudiehaft durch billige Baar » Ein 
täufe große Vortheile zu bieten, mu es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Gelb 


ſich reelle und wirklich TA 


j gut gearbeitete Möbel 
9. Athürige Si Bar piibe von 9 MEL an 
V 1 Rt 


b mch 


anzuſchaffen, z. B.: 
ertikos von 1 J. an, 

Gallerieſpinde von 7 RL. an 

Kommoden von 5 Mil. an, | 

Schreibtiſche bon 10 MEL an, 
„Stühle son 17%, Rtl. on, 
hi Irene Kleiderſpinde rd 7 Ntl. u N 
Be ht Me e n 5 Rtl. ! 
r Resta atente fe ‘bictene Stühle von 1 Mtl., 
Wachstuchtiſche 1 REL 15 Ser. an 


Große Auswahl iu meiner eigenen Werkſtatt reell ge 
acbetteter überpolſterler Garnituren, Sophas von 9%), 


aubb. 


£ 

‘ « e: 
* 
„ 


RL au, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich dil tye 
ligen Preiſen nur bei \ 


Butt: Max Borchardt, 448. 


Bitte, genau auf Firma und Hausnummer zu achter. 


Spätklee 


in ganz en Qualität, 


BES ohne Seide, ak 

empfiehlt und fenbet Proben franto a ö 

W. Ruhemann | 
ii Kulm, Weſtprenſſfen. 


* 


(Gre a ) 
Billigſte Wäſche⸗ 
u. Korſett⸗ Fabrik 


von 


6. Rosenbaum, 


12, große Domſtr. 12 
(neben dem Norddeutſchen Biers Y. 
Stonbent t). la | 


Reine Natur-Weine | 
qu 70 . pr. Flaſche bis 1 5 den ee Se 


liefert .& Ma { 
Dürrheim a anaes ) 


y Bis, 26. Fehr. sind die Er- : 


bel Spiegel t en 
e ae E Kapitals⸗Anlage empfehle u, 
Pommerſche Pfandbriefe. 


- Christy, Due de 


i FEU pal 


um Bau- 125 Maschinenwesen, 
Rahumeister, 
Kunstgewerbe, schnelle Vorber 

willigen-Exa mem. Meiſter⸗ ünd Ingenie 
im Logirhauſe monatl. 27 %, bei Bürgern von 36 4 an. 
Weser gratis. Meldungen an das Direktorium. 
Auskunft die Herren Gymnaſialdirektor Schmelzer, Harti: 


meter, 


15 Techniken 
Rinteln vi... 


-, Herzogi. Baugewerkschule 


iur} 
Mühlen- and ese hinenbauer. 
97 5 April Oct. Pankianin 


Errichter Pachsohale 
‚Baubandwerker,. 
mers, 1, Mai, Winters. 1. Nov. 


sah Programm kostentrei. Dic, 


Es ſteht, und ich hoffe, daß Sie ſich We gan heimiſch[ Sie fuhren fort und kamen zwei Stunden 0 


, mit See beladen 5 Dee 


1 


Mühlenbauer, 
iesenbauer, © 
zum Frei- 
ng. Bole Penfion 
Programme 
Außer demſelben ertheilen 
Realſchüldirektor L O. Dr. Schuster, $ : 


Wege- 


Holzmi 


Haarmann. e 


. 


neh landwirthſchaſtlicher Produkten⸗, Maſchinen⸗ un 


Gewerbe⸗Ausſtellung, 


Inenfaltet: vom V. Diärift der Pomm. 


ans 


Ratte 


Preuß. Au. 4½ 0% 


Stettiner Stadt⸗ Obligationen. 

A u. 4½ % Stett. National- Hyp- Pfandbriefe 
Naf. Staats⸗Auleihen. 

Goldrente. 

Numäniſche 6 9% Rente. 


Rob. Th. Schröder, Baufgeſchäft. 


Winterkuren | 


Unger. 4 u. 6%, 


bet Verſto rüghelt der Verbauung, Verſchleimung, 
katarrh. b ek hhelten, Beckmann, Leberleiden, Ei 


Friedrichshaller Bitterwasser 


nach ärztlicher Vorſchrift haben Fe ſtets bewährt. 
Broſchüren u. N e in allen en Mineralwaſſerhandlungen u. Apotheken, 


Spezialkultur wurzelechter Noſen, 


ben d „daß fie keine Wildſchoſſe je bringen können: 
nn e 99 Dee Sombreuli, John Hopper, La Reine, Ba- 
renne de Rethschild, Jaepueminot, Washington, Mal Maison, Dijon, Paul 
Neren, 10 Sn 5 e 0 und Andere, worüber Verzeichniß gratis eee 


0 Stück 2 ber dankbarſten und 
o “ 


„„ ” 


tr n 


100 


Verſandt gegen das er Boft oder Nachnahme, 


un Albert Knapper, 


der reine unverfälſchte 
Mein reichhaltiges Lager feiner 


Natur-Ober-Ungar- und Tokayer Weine, 


Vesterreicher Weiss- u, Ungar. Rothweine, 
Voeslauer Weine, weiß u. roth, 


einer geneigten Beachtung. 3 
Felix Przyszkowski, 


Ungarwein 


empfehle ich bei billigſter Preisnotirung 
Ratibor. 


Sehr beachtenswerth für S Jedermann, 


ökon. Geſellſchaft, umfaſſend die Zweig⸗ 


RR vereine Stettin, Maſſow, Pyritz, Greifenhagen, Freienwalde i. Y. B 
Züchter und Ausſteller werden hierdurch vorläufig benachrichtigt, daß 


in Stargard i. Pomm. die Thierſchau nebſt Anm 


Ge Anfangs Juni * 


Welten hagen, den 9. Sanuat 1882. 
Der Vereins Direktor 
von Dewitz-Krebs. 


Halte porri athig: I 


Staatsanleihe. 


Hämorrhaiden, Magen Und Darm⸗ 
cht, Blutwallungen ꝛc. mit den natürlichen 


Baronne Prevost, Capitaine 


edelſten Sorten 
mit ee a 


” 


n 


60% 


"w 
" U2 


n 


in arimilandon am am Rhein. 


Naturweine trinken will. 


— 


Gros Handlung. 


eine weißes Band zeſchlungen. 


A Br Hoſen und Weiten; ſowie Leibröcke und %% 


Taſchen ſehr 0 
Stiefel für Herren von 6 M. ab, Damen und Kinder, 


eine große Partie Revolver, Piſtolen, 


gute Harmonikas, Geigen; Wiktänntenftien 10 noch 
a nützliche Begenftände jind billig zu verkaufen in 
e 4 


H. Friedländer, Bollwerk, Budenats 8, 8, Bl 


hagen, Kreis Regenwalde in Pommern: 


kraut gehalten liefert die Wrucke 15 bis 18 Wiſpel 


1804 hier ohne jegliche Miſchung anderer Sämereien 
tein gebaut. 


Do , ne 
ar fle zwar ganz ſchwarz gekleldet, 
aber um Hals und Aeſmel hatte fie feine weiße 


Krauſen, und durch ihre ſchwarzen Haare war eln 


Der Graf lächelte befriedigt, bot ihr feinen Ae 
und führte ſie mit ſtolzer Zufriedenheit in den 
Speiſeſaal. ) 

Das Diner wurde in St. Maur Houſe ftete 
mit einer gewiſſen Feierlichkeit behandelt, und Do 
lores forderte durch die Anmuth und Vornehmuhelt : 
ihres Benehmens während deſſelben die Bewunderung 
ihres Vormundes heraus. Nach der Tafel kehrten 
fie in den Salon zurück. Dolores ſetzte ſich an 
Klavier, ſang und ſpielte und gab dem alten Gra⸗ 
fen die Ueberzeugung, daß ihre Talente ihrer Schön. 
heit nicht nachſtanden. 

„Es thut mir ſehr leid, Sie verlaſſen zu mej, 
liebes Kind,“ ſagte er endlich mit einem bedauern 
den Blick nach der Uhr; „aber ich habe heute 
Abend eine wichtige Gejchäftsangelegenfeit zu örd 
nen, und muß ausgehen. Sie können ſich wohl 
damit unterhalten, das ganze Haus zu beſichtigen; 


und wenn Sie Wesen wünschen, jo bie: Gt 
Mrs. Holly.“ Ba 


(Hortſetzung folgt.) in 15 1 


Ausverkauf. 


Winter⸗ und Sommerüberzieher von 9 M' an, 


müntel, Pelze, 300 Pferdedecken, Reiſedecken u. Woylach⸗ 
von 3 M. an, eine große Auswahl 1 8 un! 
billig, ein großer Poſten Schuhe und 


ſchwediſche Holz ſchuhe, mit Leder und Filz gefütt 
0 Hinter 


und Vorberladergewehre, Eylinder⸗ und ren, 


Auch Leibröcke⸗ werden verliehen. 
Soweit der Vorrath reicht ijt abzugeben Fel; 


Heinrich Mallon a6 Borken 


Gr. P. $: Wrucenſanmen 
A Pfund 3 3 Mark; 


bei gutem Boden, guter Düngung und rein von Un-! 


pro Morgen, dabei glatt mit wenig Wurzeln. Seit 


Heinrich Mallen. 


Erfolg ſicher des | 
_ befte von en Mitteln 


u beziehen die Originaldoſe gegen Einſendn 
3 3 bon Apotheker War. L. W in Beis 
kirchen bei Trier. : = 


Santesihreiben: 1 
ch ſage Ihnen meinen verbindlichſten Sat i : 
aS gute Mittel; ich habe 12 Jahre daran gelitte | 
und bin jee. nach kurzer Zeit, Gott fet W gef me: 
| bergeitellt, 
kKkie tz bei Küſtrin, den 15. Samar 188. 
3. Treuher:i 


„eu, —_ Eat 7 


Ein gebild. jung. Mädchen, ee ſucht fuck. Stel tn 
als Geſellſchafterin od. b. kl. Kindern als Lehrerin. 15 
unt. ® M. 10 i. d. Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, er 


Einen Lehrling mit. guter Schulbildu 
Sohn achtbarer Eltern, suche ich per b 
für mein Weisswaaren-Engros- u. Comarissio 
Geschäft bei menatlicher Vergütigung. 

Isidor e diprer= ; 
45 Breitestrasse, I, : 


Ein junges Mädchen, das Maſchinennähen 
Platten kann, ſucht Stellung zum 1. April als Jim 
fer oder Hausmädchen auf einem Gute. a 
unter A. B. 10 in der Exp. d. Blattes, Kir | 

Ein junges Mädchen ſucht zu ſofort oder z. 1. A 
Stellung als Verkäuferin in einem Geſchäft od 
1 der Hausfrau. Adr. unter B. O. 4 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8, erb. 

Ein Torfmeiſter mit guten Atteſten ſucht Stell 
Herrschaften belieben ſich zu melden beim Torf 
Mauske, Scheiblersburg bei Köttſchen. 

Eine äußerſt ſolide Firma mit 1 Bernd 
in Kopenhagen wünſcht daſelbſt die Vertretung 
angeſehenen Exporthauſes Stettins zu übernehm 

Billets gezeichnet Pé GSS befördert Aug 

Wolff & Comp., Annonncenburean, Roper 
Mo, Dänemark. 
„Ein junges Mühen von 2 von 20 Jahren, das bel be 
tit, im Frz. u. Engl., ſowie in den Anfan We 
der Muſik zu unterrichten, ſucht zum 1. pril 
Stelle als Erzieherin. 5 

Gefällige Off. erb. unter Z 148 Plathe 
poſtlagernd. 

Eine erfahrene Erzieherin, 80 J. ait, aus Y 
Familie, gegenwärtig noch an einer höheren D 
ſchule angeſtellt, wünſcht iu Oſtern Stellung. 

agernd unter A. S. 6 


Gefällige Offerten poſt 


berg 1. Bonn. 1555 
Geſucht per ſofort v. e. Landwirth e. Kapitaliſt 

550,000 % g. bop. Sich. u. Gewinnanth., auß. d. 

Bin a. Komp. od. Darl. z. An, e. G d ‘ho 

Holz u. Ind.⸗Anl. Gefl. Off. u. E. K. Exp. d. BL, Ki 
Für net be Geſchäft ſuche ein = 

von außer 
A pad REG gr. olive 


